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die brıtischen Abgeordneten 1M Europäischen Parlament ıIn 11UT dıe Europa-Polıtiker, sondern auch dıe natıonalen Polıti-
der Sozlalpolıtik mıt abstımmen. obwohl Großbritannien sıch ker eiinden sıch Ja ıIn einem Dıiskussionsprozeß mıt den BÜr-
bel der europäıischen Soz1alunıon ausschließt? Wiıchtig ist. gerınnen und Bürgern, dieses Defizıt Informatıon ab-
praktısche instıtutionelle Verfahren finden, dıe das Miıtwir- zubauen und dıe Beschleunigung des notwendıgen europäl-
ken derjenigen Länder für dıe Zukunft offenhalten, dıe sıch schen E1ın1gungsprozesses en machen. Denn WIT
gegenwärtig der Gemeinschaftspolitik noch nıcht beteıilı- können Europa Ende 11UT WITKI1IC gestalten, WECNN Ss uns

SCcCH elıngt, dıe Bürgerinnen und Bürger auf diıesem Wege miıtzu-
nehmen.Im Zusammenhang mıt der Vereinigung der beıden deut-

schen Staaten wurde zeıtwelse beklagt, dieses /Z1iel SEe1 Letztlich also auch dıes wıeder eıne rage des Demokra-
chnell ANSCSANSCH worden. INan hätte sıch der Menschen t1edefizıts: Wenn INan Europapolıtik 1mM wesentlichen hınter
wiıllen mehr eıt für eınen organıscheren au lassen sSol- verschlossenen JTüren, auf Regjerungskonferenzen und Miını1-
len Kann INan nıcht den 1INArucCc aben, auf europälscher stertreffen macht ohne den entsprechenden parlamentarı-
ene erlebten WIT gegenwärtig den durchaus parallelen Fall, schen Unterbau, braucht sıch nıemand wundern, WECNN der
daß Menschen dem auf TUN:! VO  — wirtschaftlıchen Sachge- einmal beschlossene und Tür unausweichlıich notwendıg gehal-
setzlıchkeıten, aber auch polıtıschen Entscheidungen eiInNge- tene andel AÄngste ınflößt
schlagenen empo nıcht Lolgen bereıt Sind? Pöttering: (Jenauso ist Bısher WaTl dıe Europapolıtik viel-
Pöttering: Dıeser INArTruC Ist sıcher riıchtig. uch dıe Polıtik fach weıt VO den Menschen entfernt Europapolıtik bewegte
muß sıch iragen, ob S1e nıcht In dem Prozel3 der Vertragsent- sıch zudem oft INn den Malistäben der Sonntagsrhetorık.S
wicklung VO Maastrıicht Versäumnisse adurch egangen Maastrıicht ist Europa Jjetzt eın ema geworden, das jeden

konkret berührt Das ist dıe hıstorıisch NeENES Sıtuation. JIiehat, daß da Bürger nıcht hınreiıchend einbezogen worden sınd
In das, Was sıch DbIsS ZU Vertragsabschluß Februar 19972 mMUsSsen lernen, sıch diese Realıtäten gewÖhnen.
entwiıckelte. DIieses en WIT 1U  — erkannt. Es hat eın breıter ber ich habe aufs (Janze esehen den INATUuC. daß uUunNns dies
Dıalog mıt den Menschen INn Sanz Europa eingesetzt. 16 mehr und mehr gelıngt.

Fın GL NSpruc SLO se1ine
Grenzen

Der CUu«CcC „Katechısmus der katholischen Kırche“
Bei der offiziellen Präsentation des Weltkatechismus Dezember 19972 ezeich-
nele Johannes aul II. die Veröffentlichung des er. als eiInNeSs der gröfßten Ereignisse der
Jüngsten Kirchengeschichte. ObB die sehr großen Erwartungen, die Rom m1t dem In sechs-
Jähriger Arbeit erstellten Katechismus verbindet, auch WIFKLILC: In 7  ung gehen, mMUß
sıich erst zeıgen. Das 60Oseitige Werk wıll das (Janze der katholischen auUDens- Un Sıtten-
re zusammenfassend darstellen; LSt teilweise recht geschichts- und wirklichkeitsentho-
hen ausgefallen.

In seiner VO A (Oktober 1992, dem dreißigsten Jahrestag kırchlichen Lebens, W1Ee S1e VO 7 weıten Vatıkanum ewollt
der Eröffnung des Zweıten Vatıkanums, datıerten postoli1- und 1INSs Werk gesetzt worden Se1 Während dıe Liturgiereform
schen Konstitution ZUT Veröffentlichung des „Katechısmus unmıttelbare Frucht des Konzıls Wal und dıe Arbeıt der Kom-
der katholischen Kırche“ stellt Johannes Paul I1 den Kate- mM1SsS10N für den @)(8 wenıge He nach dem /weıten
chismus In eine el mıt der Liıturgiereform und den Vatıkanum begann, erblickte das Katechismusprojekt erst mıt
Kırchenrechtskodizes VO 1983 und 1990 und bezeıchnet iıh der Sondervollversammlung der Bıschofssynode VO Ende
als „sehr wichtigen Beıtrag“ ZUT Erneuerung des 1985 (vgl Januar 1986., {f.) das Licht der Welt In den
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Texten des Konzıls findet sıch keın Hınwels qauf dıe otwen- führungen den sıeben Sakramenten e1in Teıl über dıe sakra-

digkeıt DbZw Wünschbarkeıt eiInes „Weltkatechıismus" als Z mentale He1ilsökonomıie insgesamt, denen über die Zehn (Ge-
bote e1in Teıl über dıe erufung des Menschen und der usle-sammenstellung der katholischen auDens- und Sıttenlehre

uch auf der Sondersynode VO 1985 DIelte das Projekt SUuNg des Vaterunsers Aussagen Z 1m en des
Weltkatechismus 1U eıne Nebenrolle Es WarTr eshalb eher e1- Chrısten vorangestellt SINd.

Überraschung, als 1mM Ergebnisdokument der Synode der Sowohl VO „Catechısmus Romanus‘ W1e VO den nachkonzı-
Vorschlag auftauchte, eiınen „Katechısmus bzw 00 Kompen- haren Erwachsenenkatechiısmen einzelner Bıschofskonferen-

ZC6I1 unterscheıdet sıch der Weltkatechiısmus M dıe Art unddıum der SaNzZCH katholiıschen aubDens- und Sıttenlehre“
erarbeıten, „SOZUSaRCH qls Bezugspunkt für dıe Katechısmen Weıse, In der GL seinen präsentiert. er Katechiısmus des

IrtTienter Konzıls arbeıtet mıt dem rage-Antwort-Schema, dasDZW. Kompendıien, dıe In den verschıiedenen RegJionen C1-

tellen Sind“. Johannes Paul I1 orımf diesen Vorschlag der Syn- sıch noch 1m „gruünen Katechismus“ der deutschen 1SCHNOTIe
AdUus den fünifzıger Jahren findet. wobel dıe Antworten teılweıseode In seiıner Schlußansprache ausdrücklıch auf: ein halbes

Jahr später (vgl Julı 1986. 304) ernann der aps eıne beträchtliche änge erreichen; dıe HNENEGTEN Erwachsenenkate-
zwölfköpfige, parıtätisch AUS sechs Kurıijen- und sechs DIıiöze- chısmen bıeten einen fortlaufenden ext Demgegenüber 1st
sanbıschöfen zusammengesetzte Kommıissıon Tür den eltka- der „Katechısmus der katholischen Kırche“ in insgesamt 2863,
techısmus, deren Vorsıtz beım Präfekten der Glaubenskon- oft ziemlıch kurze und VO Anfang DIS Z Schluß durchnu-

ogregatıon, ardına Joseph Ratzıiınger, lag. merIıerte Abschnıiıtte geglıedert. Formal erinnert dieses TUük-
turprinzıp den CIC mıiıt seinen Canones

Auffallendstes Charakteristikum des Katechısmus istEın uch AUS vielen Ziıitaten dıe Tatsache, daß erne  ıchen Teılen AUus /ıtaten besteht
C wenıge Nummern sSınd reine Zitate: andere bestehen

ardına Ratzınger gab dann auch be1 der ollversammlung weıtgehend AUS /ıtatmontagen oder halten sıch In der Dıktion
der Bischofssynode VO Herbst 1990, dıe dem ema TIe- ganz CN dıe einschlägıgen ussagen AUS chrıft und ırch-

lıcher Iradıtion. Die Aussage VO alter Kasper über den C1-sterausbıldung gew1ıdmet Wäaäl, einen ausführlıchen Bericht
über den an der Arbeıt Weltkatechiısmus (vgl De- sten Band des Erwachsenenkatechısmus der deutschen Bı-
zember 1990 554 2 Seinerzeıt WarTr eine entscheiıdende Etap- schofskonferenz (vgl Jun1ı 1985, Z 1Ul ın dem Buch sol-
DC 1m Entstehungsprozeß des Katechısmus erreıicht: DiIe le „Mutter Kırche 1mM Or1ginalton“ Wort kommen, äßt sıch
1SCHNOTeEe und Bıschofskonferenzen der katholischen Kırche auf den Weltkatechismus noch INn weIıt stärkerem Mal
hatten iıhre teilweıise umfangreıchen Stellungnahmen 7U BG anwenden. eT der eılıgen chrıft und lehramtlıchen
vidierten Entwurf“ des Lextes eingereıicht, der ihnen 1MmM NO- Außerungen VO den altkırchlichen Konzıilıen bIs ZU HS

wärtigen aps kommen In dem Werk 1n beträchtlıchem Um:-vember 1989 ZUSCBANSCH WAaT 1Nne Konsultation des
Episkopats ZU Katechısmus hatte der aps schon wenıge fang auch Theologen DZW geistliıche Schriftsteller Wort.
Monate nach der Sondersynode VO 1985 in Aussıcht gestellt. [)Das Schwergewicht 1e& el auf der Väterzeıt SOWIEe auf
Es gingen fast 1000 Stellungnahmen e1n, dıe insgesamt Ihomas VO quın; das 19 Jahrhundert ist mıt Therese VO

24 OO Modı, also Einzelvorschläge für dıe Überarbeitung des LISIEUX., dem Pfarrer VO Ars und John EeNTY Newman VCI-

treten.Entwurfs VO  ; 1989 enthielten. Am Februar 19972 verab-
schıedete dıe Kommıissıon eınen revidıerten, den insgesamt
neunten Entwurf des Katechısmus, der dann Johannes
Paul I1 ZUI Überprüfung vorgelegt wurde. Die Approbierung Eıne problematiısche ischung AUSs bıblıscher
des Weltkatechismus ÜLG den aps erfolgte s Jun1ı Sprache un: Schultheologie
19972

Im rundaufbau unterscheıdet sıch der yeezt veröffentlichte In den Vorbemerkungen Struktur und eDTrauCc des Welt-
„Katechısmus der katholiıschen Kırche“ nıcht VO Entwurfrt, katechısmus Sl CS (Nr 18), der ext sSEe1 als „Organısche
der Ende 1989 den Bıschöfen und Bıschofskonferenzen ZUSC- Darstellung desokatholischen aubens  c konzıplert
SaNnsCH Wal Der ext orlentiert sıch einem klassiıschen Ka- und musse als Eıinheit elesen werden. IDER Bemühen Eın-
techismusschemad, WI1Ie CS schon dem 1566 als Auftrag des M heıtlıchkeıt, das sıch nıcht zuletzt In der formalen Gestaltung
entier Konzıls veröffentlichten „Catechısmus Romanus  C des Katechismus ausdrückt, andert aber nıchts der atsa-

CHEe! daß dıe vier Hauptteıile des eT. eweıls hre 1genprä-grundelag: Auf dıe Darstellung der Glaubenslehr:
Leıtfaden des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses folgen SUuNng en Eın Gesamturteıil über den Katechiısmus ist des-
dıe Sakramente und dıe Zehn Gebote: den SC bıldet halb 11UT SINNVOIL, WE dıe einzelnen e1le für sıch be-
1ne Auslegung der Vaterunserbitten. DiIieses tradıtionelle trachtet und SCW werden.
Schema (es findet sıch mıt gewIıssen Modifikationen auch In Der „dogmatıische” Hauptteıl des Katechiısmus O1g
Luthers Kleinem und Großem Katechismus) wırd 1m den ZWO TUkeln des Apostolischen Glaubensbekenntnis-
Weltkatechiısmus allerdings Insofern erweıtert, als den Aus- SCS ordnet ıhnen Lehrstücke Z dıe mıt dem Jjeweılıgen Arti-
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HERDER/SPEKTRUM
kel 1n sachlichem Zusammenhang stehen DZW dıie Knap- Das Taschenbuch mıt iNI1e
pCH Formeln des ymbolums mıt Materı1al AUS chriıft und
kırchliıcher Lehrtradıtion. SO ist 1mM ersten Artıkel dıe ITI-

ugen Drewermannnıtätslehre ebenso untergebracht WIEe dıe He VO den En-
geln, VO Urstand und VO Sündentfall DDer Artıkel NECUN

über dıe Kırche bringt eıne ausführliche Ekklesiologıe, dıe
weıtgehend dıe einschlägıgen lexte des /Z/weıten Vatıkanums
aufnımmt. Das Herzstück des e1ls bılden dıe chrıstologıschen
Artıkel: dıe 1m Glaubensbekenntnis vorhandene WIEUCKER Der gefahrvollezwıschen Menschwerdung und Kreuzestod wıird 1mM Katechlıls- Rudolf  a Kalser

Weg der
[1US UT Ausführungen über dıe „Mysterıen des Lebens rlösun

DIie Tobit-LegendeJesu  . geschlossen. hefenpsychologısch
gedeutet

In der Darstellung der einzelnen Glaubensaussagen VCI WECIN- HERDER

det der Weltkatechiısmus 1ıne eıgenartıge, in sıch nıcht SDan- Indianıscher Band 4165, 12,80
S>Sonnengesangnungsire1e und teilweıise problematıische ischung AUuSs DI:

Dieblisch-heilsgeschichtlicher Dıktıion, schultheologischen Be- Wersheit mam Abd ar-Rahım ıbn ımal -()adı

1m IC auf eın der Spintualtät
Erdie

rnıffen und Erklärungsbemühungen nordamern kanıscher

vgegenwärtiges Glaubensverständnıis. Ausführungen AAl C ndıaner

schichtlıchen Entwicklung der kırchlichen re finden sıch HERDER

11UT1 sehr SParsalll, eiwa beım ema Irtinıtät (Nr Z 16) Band 4143, 16,80
Del der Darstellung der Menschwerdung des Gottessohnes )as Jlotenbuch

des Islam(Nr. 464 {f.) und beım ema TDSUunNde (Nr 406) Spannun- alaı | ama ıe lehren

SCH zwıschen den eiunden der hıistorisch-kritischen (des Propheten

ıDer das
lIohamme«

Schriftauslegung und tradıtiıonellen Lehrstücken werden ıach dem 100

praktısch nırgendwo ernsthaft thematısıert oder auch 11UT als
solche genannt: SO übernımmt der Katechısmus ohne uück- HERDER

Tage dıe Aussage der Evangelıen über den nachösterlıchen Band 4150 14,80
EinführungUmgang Jesu mıiıt selnen Jüngern (Nr. 645), äßt Jesus beım

In den
Abendmahl dıe Apostel „Priestern des euen Bundes“ Buddhiısmus

lols E  Halder/Max Muller

DITG Harvard-einsetzen (Nr 611) oder pricht dem menschlichen Bewußt-
Vorlesungen

se1ın Jesu Chrıistı dıe u  e des 1sSsens““ dıe VO ıhm
olfenbarenden göttlıchen ane (Nr 474) /SPEKTRUM
Dem Weltkatechismus gelıngen 1mM ersten Hauptteıl verschle- Band 4148, 1980
entlıc hılfreiche Formulıerungen grundlegenden spek- Philosophischesten des chrıstliıchen Glaubensbekenntnisses. Hıer waren etiwa Elisabeth Lukas Wörterbuch 7 n

esinnung und FErweitertedıe Ausführungen ZAUE Problem des Osen In der
SuUn! euausgabe

Schöpfung (jottes (Nr 309), ZUT Auferstehung qals „tran  N- Lehbenskunst LE eil- ——dentem Ere1ign1s“ (Nr 647) oder A Wiıederkunft Chrıist1 7200 kunst 1n der Logotherapie
Endgericht (Nr NENNECN 1elTfacC werden jedoch Band 4172, 16,80 HERDE a ‚PEKIRUM

Gesundheit hat nicht LILUFTFlehramtlich-theologische Aussagen, Formeln und egriffe mıt mML körperlicher Kondition and 4151, 2480
Zu Was WIr alle WwIe-ihren entsprechenden bıblıschen Begründungen DZW Ansatz-
der brauchen ist vielmehrunkten angeführt und In ihrer Geltung bekräftigt, ohne daß Hıldegard von lBingen/clie Balance zwischen

S1e ausreichend erläutert DZW Wege iıhrem Verständnıis ÖTrperT, GeIist und eeie

aufgewlesen werden. [J)as oılt für Urstand und TDSUunNde Gisela Steineckert
ebenso WIE für das Trınıtätsdogma oder für dıe (sottessohn- der eiheen

Ach Mama! Ach Tochter!schaft Jesu. hne wiıirklıche Erläuterung WITd auch VO Fall Band 4147, 16,80der nge und VO ırken Satans ın der Welt gehandelt 1sela Steineckert SpUÜrt
der besonderen Beziehung Hellkraft der(Nr 391 {f.), VO der Schöpfung als Werk der Dreıifaltigkeıt
{()11 Frauen nach. EIn sehr Natur-

(Nr 29) Ne) oder VO ersten Menschenpaar, das N® eiıne sensibles, aber auch streit- „Physica”
jezepte UundOnlıche un dıe mMensCNAliıche Natur ZAU Schlechteren bares UC jede Katschläge

Orm V Anpassung. ur CIM gesundes lebenverändert hat (Nr 404) Engagierte Frauenliteratur,
die Mut macht, AUS der

Insgesamt belegt der Hauptteıl des Weltkatechiısmus dıe Reihe Zu (anzen. and 4159, 2480
Grenzen des Versuchs, dıe rundınhalte des chrıistlıchen
Glaubens 1m Nachsprechen tradıtıoneller Sprache und Begriıff- Fordern SIe hostenlos das farbige Taschenbuch-Gesamtverzeichnis

AN. Verlag erder, Herrn Windfelder, Postfach, 1800 Freiburg
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1C  eit verbunden mıt vielen /Zıtaten und knappen /7/usam- wird, zeıgten aber nıcht erst dıe Medienreaktionen, sondern
menfassungen darzustellen, el aber sowochl dıe Geschichte auch schon dıe Stellungnahmen der 1SCANOTe Z Entwurf
des aubens WIEe auch das heutige Umfeld MDDE seıne ne1g- VO 1989 Gegenüber dem Moralteiıl des Katechismus wurden
NUuNng weıtgehend auszublenden. Der Katechiısmus 1st In sSe1- seinerzeıt dıe deutlichsten edenken eltend emacht. ardı-
11C  3 ersten Teıl darum bemüht, den Zusammenhang der e1IN- nal Ratzınger reagıerte Del der Bıschofssynode 1990 darauf
zelinen Glaubenswahrheıiten ( Al machen, alle Eınzel- mıt der Miıtteilung, dıe Katechismuskommıissıion habe sıch
themen auft das eiıne CANrıstliıche Heıilsgeheimnıs beziehen. eiıner umfassenden Revısıon des e11s über dıe Sıttenlehre
Er möchte dıe lebendige TIradıtion der Kırche möglıchst - entschlossen.
verfälscht Wort kommen lassen, rag aber el zuwen1g uch In selner definıtiven Fassung nötıgt der drıtte Hauptteıilder Tatsache echnung, da das überlheferte Glaubensgut 1m des Weltkatechismus krıtischen niragen. S1e betrafen
Weıtergeben eweıls gewichtet und ausgelegt werden muß nıcht prımär die einzelnen Haltungen und Verfehlungen, auf
Von den sechshundert ummern des zweıten Hauptteils sSınd dıe der ext Leıtfaden der Zehn Gebote mehr oder Wenl-
fast fünfhundert den sıeben Eınzelsakramenten gewıdmet. SCI ausführlich sprechen kommt Vieles VON dem W das der
Be1l der Behandlung der Sakramente lıegen dıe HEUGCTEN Er- Katechiısmus etiwa alnrheı und Lüge, ZU Umgang mıt
wachsenenkatechısmen DZwWw. bischöflichen Glaubensbücher dem en oder mıt dem E1ıgentum sagl, ist selbstverständli-
alle sehr nahe beleiınander, Was auch nıcht verwunderlıch ist cher Bestandte1 eINes christliıchen OS und gehört ZU

Schließlic ist der be1l diıesem ema weıtgehend oblıga- bestrittenen Allgemenngut kırchlicher Moralverkündıigung. In
torısch, muß eweıls eIwas ANTAEE SS n ZUTI Fei1eTt, Spen- anderen, innerkirchlic und moraltheologisch umstrıttenen
der und Empfänger und ZUTI Bedeutung des Sakraments für Punkten, eIiwa ıIn der Sexualmoral, wıederholt der Katechis-
das CAr1IS  iıche en gesagt werden. Der „Katechısmus der I11US dıe ekannten Posıtionen der einschlägıgen Verlautba-
katholischen Kırche“ macht hler keıne Ausnahme: Er stellt LUNSCH des unıversalkırchlichen Lehramts. Das Wäal nıcht
dıe einzelnen Sakramente in ihren verschıledenen spekten ders

Bezugnahme auf dıe einschlägıgen lıturgischen und kır- [)Das e1igentlıche Problem 1eg bel den Gewichtungen, WIEe S1e
chenrechtlichen Bestimmungen ausführlich dar. Hervorzuhe- der Weltkatechismus In seinen allgemeınen moraltheologı1-
ben Ist el das Kapıtel über dıe Eucharistie, das nıcht auf schen Ausführungen 7U en 1mM eılıgen (e1lst als eru-
pfer und Realpräsenz 1xl]ert Ist, sondern den Grundvollzug iung des Chrıisten vornımmt;: S1e wıirken sıch dann auch be1l
VO Eucharıistie dıfferenzılıert beschreıibt Im Kapıtel über den den Aussagen den einzelnen Geboten entsprechend AUSs In
Trdo fiindet sıch eıne dUSSCWOSCHC Formulierung Z Ver- seiner Darstellung der Grundelemente christlicher DZW
ältnıs VO allgemeınem und besonderem Priestertum menschlıicher Sıttliıchkeit legt der Katechiısmus den Akzent
(Nr eutlc auf das Sıttengesetz: Er geht durchgängıig davon aUS
er Katechısmus behandelt dıe Sakramente nıcht als isolerte daß CS e1n unwandelbares, VO chöpfer der Wiırklichkeit eIN-

gestiftetes natürliches Sıttengesetz 91Dt, das VO EvangelıumEıinzelvollzüge, sondern ordnet S1e In dıe Feıler des chrıstlı-
chen Geheimmmnıisses ein; nacheinander wIıird VO Ostergehe1im- bestätigt und gleichzeıtig vervollkommnet wurde und dem
N1IS In der Liturgie und ıIn den Sakramenten gehandelt. DIe ira- das MmMenschlıche (GewIissen Mal nehmen hat Dementspre-
dıtionellen Kategorien der allgemeınen Sakramentenlehre en hält Cr daran fest (Nr daß 6S Handlungen o1bt,
treten zurück:; wıird das Schema VO aterle und orm der dıe aufgrun iıhres Objekts immer böse Sınd, unabhängıg VOIN

der Intention des andelnden und den Umständen der and-Sakramente nırgends aufgegrıffen. Das Kapıtel über dıe E
turgıe stuützt sıch durchgängıg auf dıe Liturglekonstitution des lung Gleichzeıitig WwIrd betont (Nr CS sSe1 nıcht erlaubt.
7Zweıten Vatıkanums. das persönliıche (jewıl1ssen und dıe Vernunft das Sıtten-

gESEIZ oder das kırchliche Lehramt tellen Der Begrıff AI
ONomı1e kommt 1m Moralteıl des Katechiısmus konsequenter-

Der k7zent lıegt auf dem Sıttengesetz welse nıcht VOT.

Insgesamt dominıiert 1m Moralteiıl des Weltkatechismus eın
DIe Urc diverse Vorveröffentlichungen einzelner e1l1e AaUuUS- Denken In vorgegebenen, merkwürdig geschichtslos konzipier-
elöste Dıiskussion der etzten Monate über den Weltkatechis- len Ordnungsstrukturen. Das ze1ıgt sıch besonders eutlic
I1US betraf fast ausschlıe  IC den drıtten Hauptteıl über dıe den Aussagen über dıe mMenschliıche Gemennschaft DbZw. über
katholische Sıttenlehre DZW das ©  en ın Chrıistus“ (SO der den Staat, dıe be1l der VO Gott verhıehenen Autorität und 1n-
(sesamttıtel des drıtten Hauptteıils). uch dıe ersten Reaktıo- HET Bındung das Sıttengesetz Das gılt sowochl für
19101 auf dıe Publıkatiıon der firanzösıschen Ausgabe beschäf- dıe allgemeınen Ausführungen ZUT 95  en  aDe en der
tıgten sıch vorrangıe mıt ussagen des Katechısmus über dıe Gesellschaft“ (Nr dıe Notwendigkeıt VO Autorıtät
indıvıduelle und gemeıinschaftlıche Lebensführung, VO der AUS der menschliıchen Natur abgeleıtet und das dreizehnte Ka-
Homosexualıtät bIıs AA Todesstrafe, VO ücksspıie bıs ZUT pıte des Römerbriefs zıt1ert wırd, W1e für dıe entsprechenden
Steuerhinterziehung. Daß hıer e1in nıcht 1U weıthın interes- ussagen ZAU vierten (Nr 2725 M Der Katechısmus
sıerender, sondern auch besonders sensıbler Bereıch betreten unterstreıicht ZW al dıe Verpiflichtung der staatlıchen Autoriıtät
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auf das (Gemeılnwohl und Z Schutz der Personwürde und tholıschen Kırche ıhnen werden eher st1iefmütterlich De-
ordert eiıne Beteılıgung der Bürger polıtıschen en handelt er De1l den IThemen Euchariıstie und Ehe kommt

dıe ökumenische Dımension 1UT In einem kurzen KapıtelNıirgendwo ist aber ausdrücklich VO  — Demokratıie dıe Rede,
der Rechtsstaat taucht 11UT passant In einem /Zıtat AdUS der „Auf dem Weg ZUT Einheıit“ (Nr 820-822) ZUT Sprache
Jüngsten Sozlalenzyklıka Johannes auls I1 auf (Nr. Weıt mehr als solche Krıtiıkpunkte (be1 denen zugegebener-und auch das moderne Menschenrechtsethos wırd nıcht e1gens maßen viel 1mM Auge des Jeweılıgen Beschauers lıegt) schlägtgewürdıgt. für eiıne Gesamtbeurteiulung des „Katechısmus der atholi1-
Hıer WIEe auch anderen tellen WITrd eutlıc. der schen Kırche“ dıe Tatsache Buch, daß das Werk 1mM zıt1e-
Moralteıl des Katechısmus krankt Es werden (Gebote und renden und referierenden Umgang mıt der TIradıtion der Kır-
Verbote statulert DbZW auf NECUC Herausforderungen aANSC- che 1Im allgemeınen und lehramtlıchen Außerungen 1m beson-
wandt, ohne daß dıe heutige ırklıchkeıit ausreichend In den
IC käme. uch WENN CS nıcht Aufgabe eINESs Weltkatechils- deren urchweg auf Angaben ZUT Verbindlichkei und ZU

Gewicht der jeweılıgen ussagen verzichtet. Der eser des
I1LUS Ist, konkrete TODIeme einzelner Länder oder Regionen Katechısmus muß den INATrTuUuC gewinnen, als ägen 1L ehraus-
aufzugreıfen, ohne eine grundsätzlıche Verortung des chrıstlı- der ökumeniıschen Konzılıen auf der gleichen enNe
chen OS in den gegenwärtigen gesellschaftlıchen Entwick- WIEe päpstlıche Ansprachen und Enzyklıken oder Verlautba-
lungsprozessen und ohne Reflexion auf dıe moderne Welt als

TUNSCH der Glaubenskongregatıon. Hılfestellungen und T
Kontext und Verwiırklıchungsraum für das sıttlıche Handeln läuterungen einem ANSCMECSSCHNCH Umgang mıt den Zeug-TO dıe Gefahr, daß kırchliche Moralverkündigung In der nıssen der kırchlichen Lehrtradıtion fehlen; während der KrI-
Luft äng wachsenenkatechısmus der deutschen 1ScChOIe ausdrücklıich
Der „Katechısmus der katholischen Kırche“ ScCh1e mıt e1- dıe rage stellt „Brauchen WIT Dogmen?“ (S 54) und In dıe-
N&  = vierten Hauptteil über das chrıistliıche ebet, der VO den SC Zusammenhang auf Geschichtlichkeıit und Offenheıt des
Betern und Gebetsformen der ausgeht und In eiıner Dogmas eingeht, beläßt CS der Weltkatechiısmus In den enTlt-

sprachlıch W1e inhaltlıch ansprechenden Orm Quellen, Arten Ssprechenden Nummern (88 {f.) beım Hınweils qauf dıe VOINl

und Vollzug des Gebets behandelt nter dem 106e ADer Chrıstus verlıehene Autorıität des Lehramts be]l der Dogmen-
amp des (Gebets“ (Nr. 2 TD {f.) geht der ext ausdrücklıich definıtion und dıe gebotene unwıderrufliche Glaubenszustim-
auf dıe Eınwände das CIn thematisıert seıine INUNS des (jottesvolkes.
Schwierigkeiten und Versuchungen. IDER Vaterunser wıird Der Weltkatechismus ist. er 6S in Nr Z hauptsächlıch
ZU Schluß als „Zusammenfassung des SaNzZCH Evangelıums“ für dıe Verantwortlichen für dıe Glaubensunterweıisung De-

stımmt, A erster _ ınıe für dıe ischöfe als Lehrer des lau-In seıinen einzelnen Bıtten ausgelegt.
bens und Hırten der Kırche‘‘. ber brauchen dıe 1SCHNOTeEe e1-
11C  — olchen Katechiısmus? Die einschlägıgen Texte AUSs

DiIie Lehraussagen werden nıcht gewichtet und Tradıtıion, dıe lehramtlıche Dokumente und ırchen-
rec  1CHEN ormen, auf dıe sıch der Weltkatechismus In rel-

Als /ielsetzung des „Katechısmus der katholischen Kırche“ chem Maß bezieht und dıe zusammenstellt, stehen Ja auch
unabhängı1g VOI 1hm Zn Verfügung und mussen be1l der ADb-

das Vorwort (Nr. 11), So eine „Organısche und SYN-
thetische Zusammenstellung der wesentliıchen und rundle- Lassung VO Glaubensbüchern und Katechısmen hnehın entTt-

sprechend berücksichtigt werden. Für dıe heutige Umsetzung— mn aa ıı 2 V a . O a D ı va genden nhalte der katholischen auDens- und Sıttenlehre der kırchlichen Lehrtradıtion ın Verkündigung und auDens-
1mM T1C des Zweıten Vatıkanums und des anzen der Tadı- unterweıisung wıederum kann der Weltkatechismus 1LLUT Dbe-
tıon der Kırche“ bleten. Die angestrebte Konzentratıon auf grenzte Dıienste elısten.
das Wesentliche wıird In der Ausführung aber nıcht immer
durchgehalten. Der Katechiısmus nthält manche Eınzelhe1- ach den Bıschöfen, den Verfassern VO Katechiısmen, den
ten, dıe ohne chaden verzichtbar SCWESCH waren 7u NENNEN Prijestern und Katecheten werden auch dıe übrıgen Gläubigen
are hler etwa dıe Ausführungen Eremiten und ungfrau- als Adressaten des „Katechısmus der katholiıschen Kırche“
enweıhe 1mM Kapıtel über dıe Kırche (Nr 03() Me) oder auch genannt Johannes Paul I1 weıtet ıIn seiner Apostolischen
die detaılherten Angaben über dıe Begräbnislıturgie Konstitution AT Veröffentlichung des Katechiısmus dıe Ziel-
(Nr 1684 n uch be1l den Proportionen zwıschen einzelnen SIUDPC dUus, indem ST ıh en Menschen empfiehlt, dıe WIS-
Ihemen sınd teılweise Fragen angebracht: So befaßt sıch der SCI1 möchten, Was dıe katholische Kırche oglaubt. Tatsächlıic

steht Jjetzt mıt dem Weltkatechismus eın der ederT-Katechismus beispielsweise In er Ausführlichkeıit über
mehrere Seliten hınweg mıt den gegenseıltigen ichten VO führung VO Bıschöfen AUS verschıedenen Weltgegenden C1adl-

Eltern und Kındern (Nr DA fı und stellt breıt dıe verschle- beıtetes und VO aps ormell approbıertes Werk Z .00 erIuU-
denen Symbole für den eılıgen (je1list dar (Nr 694 {f.) [Dem- SUNg, das VO lehramtlıcher arte AdUus den Glauben der Kır-
gegenüber werden eiwa dıe „Zugangswege Z Erkenntnis che für dıe Menschen des ausgehenden zwanzıgsten

Jahrhunderts zusammenfassend darstellt Es wıird dement-Gottes‘ sehr summarısch abgehandelt (Nr 31 ff.) und auch
die anderen christlichen Kırchen bzw. dıe Beziehungen der ka- sprechend In Zukunft auch als VO höchster Stelle In Auftrag
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gegebener und autorisiıerter Referenztext dıenen bzw dıenen NECUC vangelısıerung vorgesehen. So verständlıch diese orge
können. Allerdings gebraucht der Weltkatechiısmus weıthın Ist, S1e ist derzeıt eine Quelle VO Engführungen, dıe gerade
eine Sprache und Begrifflichkeıt, dıe sıch als scchwer über- auch den Weltkatechismus mıtprägen, insofern den Jau-

ben der Kırche und se1ıne sıttlıchen Konsequenzen DC-wındende Z/ugangsbarrıere nıcht 11UT für Außenstehende, S()I1-

dern auch für dıe meısten Gläubigen jedenfalls In UNSeETEIN schichts- und wirkliıchkeitsenthoben darstellt
Breıten erwelsen dürfte / um zweıten: Ob der Katechismus In der Kırche rezıplert

wırd, muß sıch ın den kommenden Jahren zeıgen. Etliıche der
Glaubensaussagen, dıe erinnert, pIelen 1m gegenwärtI-Adaptatıon alleın genugt nıcht
SCH Glaubensbewußtseihin kaum elıne olle, manche seiıner
konkreten sıttlıchen Weısungen sınd strıttig, 1mM Umgang mıt

Bleı1ibt dıe rage, ob eın olcher Katechısmus dreißig re den Sakramenten häufen sıch vielerorts dıe Fragen. Daran
nach der Eröffnung des 7 weıten Vatıkanums sinnvoll Wäal und ırd sıch MT den Katechiısmus bzw se1ıne ünftige Funkti-
welche künftig In der Kırche pIelen wITd. /um als Bezugsgröße für regionale Katechiısmen vermutlıich

kaum äandern. In elner olchen Sıtuation genügt CS oh-ersten Der „Katechısmus der katholischen Kırche“ verdankt
sıch letztlich der orge d1e Identität der katholıischen Kır- nehın nıcht, eiınen Weltkatechismus für dıe verschliedenen
che und ihrer ehre, dıe se1ıt Begınn se1ines Pontifikats 00 Länder, Regıionen, Gruppen und Altersstufen adaptıeren.
Hauptanlıegen Johannes auls I1 ist Wıe das Ne1l6 Kırchen- Um dıe notwendıge Eıinheıit ın der re und das glaubwürdi-
recht soll (Si: dazu beıtragen, dıe edronte Identıität der Kırche SC CNArıstlıche Zeugnı1s INn der Welt muß vielmehr auch welıter-

festigen und Verwässerungen und Verfälschungen e- hın In aller Ehrlıc  el und ohne vorschnelle Ausgrenzungen
genzuwiırken; gleichzeıt1g ist auch als Instrument für dıe werden. Ulrich Ruh

DiIe pannungen hrlıch aushalten
TISUNC Identıität 1mM Pluralısmus der Relıgionen
als Minderheiıt In Asıen und Afrıka Ooder als ehrnel. In Europa: Überall siınd Christen

heute In der einen Oder anderen Form muıt anderen Religionen konfrontiert. Dementspre-
en gewıinnen auch die Themen Religionsdialog und Theologie der Religionen ımmer
mehr Bedeutung. Hans Waldenfels, Professor für Fundamentaltheologie der Bonner
Katholisch-Theologischen akultät, plädıer: In seinem Beıtrag für einen Dialog mut den Re-
ligionen und INnNe theologische Reflexion über SLE, die die CArıstiliche Identität nicht aufs
‚pLeE seilzen

acht Dblıebe, damıt das esamtprojekt keinen chaden nımmt.Unbestritten wächst angesichts des unübersehbaren, aber In
der Theologıe vieltac immer noch nıcht hınreichend ZUL olfgzang Beinert hat MRZAIC eindrucksvoll dıe neuentstande-
Kenntnis CHOMMENC gesellschaftlıchen Wandels VO der Sıtuation skizzıert und als eın teılweıse alsches Rıngen 1mM
europälsch-christlichen Neuzeıt Z postchrıstlichen Moderne Spannungsfeld VO Relevanz „der gemeınsamen Elemente
gerade der abendländıschen Theologıe e1in Problemfeld und omente ZUTI Bewältigung der globalen Herausforderun-
Z das dem Stichwort „Theologıe der Relıgionen“ (a o  gen einerseıts und ängstlıcher Identitätssıcherung anderer-
miert. Be1l SCHAUCICI Betrachtung SInd CS neben den Relıg1- seIts gekennzeıchnet. Damıt Ist zugleı1c. der Versuch eiıner
onspädagogen VOT em Fundamentaltheologen, 1- Standortbestimmung des Christentums WIE auch dıe
1ngs auch Vertreter der ogmatık, dıe sıch mıt ihr befassen. emühung den ufbau eINes Beziehungsfeldes
DIe nhaltlıche Füllung des systematıschen Angangs zwıschen den Relıgionen angesprochen, das nach Jahrhunder-
W1e auch der mMetihOodische Umgang machen CS deswegen C1- ten betonten Dıissenses und Streıits VO Verstehen und TIE-
forderlıch, daß das Feld beıden Rücksichten abgesteckt densbereıtschaft geprägt ist, Bemühungen, dıe angesıichts
AG der vielfältigen Bedrohungen menschlıchen Lebens heute
Hıer ware CS DilfreICh: WE dıe zwıschen Fundamentaltheo- ausweiıchlıch geworden sınd (vgl Catholica 46 1992]
ogıe und ogmatı üblıche Arbeıtsteilung nıcht völlıg außer 140-166).
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